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Dleſes Blatt erſcheint 
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N 1 A Stuhm, Sonnabend, den 6. April. 1867 
4 „ + Redaction: das Landrathsamt. — Expedition: Wernerſche Buchdruckerei. 4 + 


Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


M 1. Se. Mujeftät der König haben auf mein Anſuchen Allergnädigſt geruht, mich von heute ab 
meines geſchwächten Geſundheitszuſtandes halber meines Amtes als Landrath zu entbinden und habe ich 
daſſelbe ſomit nach faſt 16jähriger Verwaltung im Dt. Croner und im dieſſeitigen Kreiſe niedergelegt. 

Den Behörden, den Herren Beamten und Geiſtlichen, ſo wie allen Denen, welche mich in meiner 
Amtsverwaltung unterſtützt haben, ſpreche ich hiermit meinen Dank aus mit dem lebhaften Wunſche, daß 
Eintracht und Gemeinſinn in unſerem Kreiſe ferner erſtarken, daß die Intereſſen des Kreiſes jederzeit richtig 
erkannt und gewürdigt und fie, ſowie die Intereſſen jedes Einzelnen, welche beide zu fördern, ich jederzeit be— 
müht geweſen, freudigen Aufſchwung nehmen mögen, auf daß unſer Kreis ein würdiges Glied ſei der Bande, 
welche unſer Preußiſches, unſer Deutſches Vaterland umſchlingt. — 

So Gott will, bleibe ich im Kreiſe, dem ich durch meine Geburt angehöre und ſtelle ihm meine 
Kräfte, wenn fie begehrt werden und fo weit ich das vermag, gern zur Verfügung. f 
Stangenberg, 1. April 1867. 


Graf Rittberg. 


2. Es wird für die Kreis-Eingefeffenen von Intereſſe fein, zu erfahren, welche Einwirkungen die 
Mobilmachung des vorigen Jahres auf unſern Kreis geübt hat, daher ich nachſtehende Nachrichten zu⸗ 
ſammengeſtellt habe: 


1. Es find an Mannſchaften aus dem Kreiſe eingeſtellt geweſen: Garde-Reſerve 25, I. Aufgebot 41, 
II. Aufgebot 13, Provinzial⸗Reſerve 202, I. Aufgebot 334, II. Aufgebot 51, Summa 666 Mann. 
Von dieſen Mannſchaften ſind nach den Feſtſtellungen des Königl. Bezirks-Kommandos Marienburg 
getödtet 2, verwundet 6, vermißt 1, vor der Entlaſſung vom Heere verſtorben 14 Mann. ; 

Dieſe Feſtſtellungen find indeß nicht ganz zuverläſſig, da theils Mannſchaften dem Kreiſe zuge: 
rechnet worden, die in demſelben geboren ſind, zur Zeit der Einſtellung aber im Kreiſe nicht aufhaltſam 
waren, theils andere Mannſchaften nicht aufgeführt worden, welche anderweit geboren, aus dem Kreiſe 
eingeſtellt ſind. 2 

Sicher iſt, daß kein aus dem Kreiſe eingeſtellter verheiratheter Mann getödtet oder verwundet 
und nur einer vermißt iſt. — Dagegen ſind 5 vor der Entlaſſung, 2 unmittelbar nach der Ent— 
laſſung und einer in Urlaub an der Cholera verſtorben. 

Den zurückgebliebenen Familien dieſer Verſtorbenen, ſo wie des einen Vermißten, hat der Kreis 
nach § 12 des Geſetzes vom 27. Februar 1850 3 Jahre lang vom Tode des Familienvaters die ge- 
ſetzliche Unterſtützung zu gewähren. Desgleichen iſt für ſie auf Grund des Geſetzes vom 9. Februar 
d. J. die Staats-Unterſtützung nachgeſucht worden. 

II. Im Laufe der Mobilmachung ſind auf Grund des Geſetzes vom 27. Februar 1850 an 361 bedürf⸗ 
tige Familien zum Dienſte einberufener Reſerve- und Landwehr-Mannſchaften an fortlaufenden Unter⸗ 
ſtützungen gezahlt 2584 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. 

III. Im Mai v. J. ſind ausgehoben 185 Pferde und zwar: für die Garde-Kavallerie 82, für das Train⸗ 
Bataillon 2. Armeekorvs 40, für das Pionier⸗Bataillon 1. Armeekorps 63, zuſammen 185 Pferde 
für den Taxpreis von 32,476 Thlr., fo daß im Durchſchnitt das Pferd bezahlt iſt mit gegen 176 Thlr. 

Die dem Kreiſe für Garde und Linie noch auferlegten 86 Vorderpferde für die Artillerie 2. Armee: 
korps und 3 Reitpferde für das Pionier⸗Bataillon 1. Armeekorps find durch freihändigen Ankauf beſchafft. 

Die vom Kreiſe auf Grund der Allerhöchſten Verordnung vom 24. Februar 1834 und Ordre 
vom 17. September 1831 für die Provinzial⸗Landwehr unentgeltlich zu geſtellenden Pferde find eben- 
falls im Wege der Aushebung beſchafft. Es find geliefert: für das 1. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiment 
24 Pferde zum Geſammttaxwerth von 3511 Thlr., für das 1. Reſerve⸗Landwehr⸗Ulanen⸗Regiment 
10 Pferde zum Geſammttaxwerth von 1488 Thlr., mithin 34 Pferde für den Taxwerth von 4999 Thlr., 
ſo daß durchſchnittlicher Taxwerth jedes Pferdes 147 Thlr. g 

Von den Landwehr⸗Huſaren⸗Pferden find 2 während der Mobilmachung verkauft. Wegen Er⸗ 
ſtattung des Erlöſes ſchweben die Correspondenzen noch. — Von den Landwehr-Ulanen⸗Pferden iſt 
eines zum Taxwerthe von 162 Thlr. gefallen und wird dem Kreiſe nicht vergütet. 
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Die reg Pferde, 31 an der Zahl, ſind meiſtbietend verkauft. Der Geſammt⸗Erlös war 
2947 Thlr. 27 Sgr. — Das Pferd brachte mithin durchſchnittlich 95 Thlr., dabei aber die beiden 
Pferde, deren Erlös dem Kreiſe noch zu erſtatten, und das eine gefallene Pferd nicht eingerechnet ſind. 
Die Ausgabe für Landwehrpferde betrug „999 Thlr. — Sgr. — Pf 
dazu diverſe Men TE A: e 


Summa. . . 5149 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
)) ¼ ⁵ . ]² c eee 
Mithin Perluſt des Kreiſe n,, e 2201 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. 

IV. Auf Grund des Geſetzes vom 11. Mai 1851, wegen der Kriegsleiſtungen, hatte der Kreis zu liefern: 
Laut Ausſchreibung vom 18. Mai: 20 Wispel 18 Scheffel Roggen, 69 Wispel 15 Scheffel 

Bel Ctr. Heu, 23 Schock Stroh, 127 Ctr. Rindfleiſch, dieſes nach Elbing, das Uebrige 
nach Danzig. 

Dem Lieferanten Kaufmann Wirthſchaft in Danzig wurden bewilligt für den Scheffel Roggen 
1 Thlr. 22 Sgr., für den Scheffel Hafer 1 Thlr. 5 Sgr., für den Centner Heu 1 Thlr. 5 Sgr., 
für das Schock Stroh 10 Thlr., für das Pfund Fleiſch 3 Sgr. 2 Pf. 

Laut Ausſchreibung vom 20. Juni: W Wispel 12 Scheffel Roggen, 91 Wispel 21 Scheffel 
Hafer, 443 Ctr. Heu, 43 Schock Stroh, 170 Ctr. Rindfleiſch, und zwar 32 Wispel 13 Scheffel 
Hafer nach Danzig, das Uebrige nach Bromberg. | 

Kaufmann Wirthſchaft übernahm auch dieſe Lieferung und erhielt für den Scheffel Roggen 

1 Thlr. 18 Sgr., für den Scheffel Hafer 1 Thlr. 5 Sgr., den Centner Heu 1 Thlr. 5 Sgr., das. 
Schock Stroh 10 Thlr., das Pfund Fleiſch 2 Sgr. 10 Pf. 5 

Kaufmann Wirthſchaft empfing hiernach im Ganzen. . 13797 Thlr. 2 Sgr. 10 Pf. 
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Summa. . . 13801 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf. 
Vergütet find dem Kreiſe hierauf incl. Zinſen e RI + De iz 
Mithin Verluſt des Kreiſee s.. 44209 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf. 

Es ſind hiernach durch den Krieg des vorigen Jahres dem Kreiſe Koſten erwachſen: 
II. an Unterſtützung für die Familien der Reſerve- und Landwehrmannſchaften 
f 2584 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. 
III. Verluſt an den Landwehr pferden . 2201 ʒ⸗- 25 6 ⸗ 
IV. Verluſt bei den Landlieferungen . . 4209 - 4 2 11 - 


Summa. 8995 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. 
Ein geringfügiges Opfer zu den gewaltigen für unſer Vaterland durch den Krieg erreichten Erfolgen! 
Baar aufgebracht ſind vom Kreiſe 
durch Ausſchreibung vom 25. Mai (K.⸗B. M 21) 9260 Thlr. — Sgr. — Pf. 
durch Ausſchreibung vom 8. Auguſt (K.⸗B. M 34) N e ei 5 351 210.7: 
Summa. . . 16377 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. 
Hiervon ab die obige definitive Ausgabe mit n re BR" Ta NE 
bleibt ein baarer Beſtand vonn „ 7381 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf. 
welcher nach dem Beſchluſſe des Kreistages vom 26. v. Mts. auf die Gemeinde- und Gutsbezirke zurück 
vertheilt werden ſoll. Stuhm, den 30. März 1867. Der Landrath. Gr. Rittberg. 


X 3. Der Kreis⸗Verein zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger, welcher ſich in 
Folge des Aufrufs vom 20. Juni v. J. (Kreisblatt W 25) gebildet, hat feine Thätigkeit mit Ablauf des 
vorigen Jahres eingeſtellt. — Außer den ſehr vielen Lazareth-Bedürfniſſen aller Art, welche faſt aus jeder 
Ortſchaft des Kreiſes unermüdet geſpendet und die faſt ausſchließlich dem Haupt-Depöôt des Preußiſchen 

Vereins zu Berlin zur weiteren Verwendung zugefloſſen, ſind durch fortlaufende und einmalige Beiträge 
im Banzen aufgeommen n e n 76 e en e , 216 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. 
davon ſind verausgabt: 2 

1. an das gen. Haupt-Depöt nach § 6 des Statuts 650 Thlr., 

2. an Unterſtützungen zu Wohnungs- oder Kartoffel⸗ 

landmiethe, Brennmaterial und dergl. an entlaſſene 

Landwehrmänner und Reſerviſten 803 Thlr. 7 Pf., 

t perſchtedenen Ziekeerr nee le > 8 Thlr., 


Summa . ; 1461 Thlr. — Sgr. 7 Pf. 


g bleibt Beſtand 655 Thlr. 11 Sgr. Pf. 

Die Gaben jeder Art, dafür wir den Gebern unſern beſten Dank ſagen, ſind ſeinerzeit nach und nach 
durch das Kreirblatt veröffentlicht. 

Für die hinterbliebenen Familien der aus dem Kriege nicht zurück gekehrten Ernährer und die invalide 
Gewordenen wird aus Staats⸗ reſp. Kreis⸗Fonds reichlich geſorgt, daher über die anderweite Verwendung 
des Beſtandes von 655 Thlr. 11 Sgr. von den Vereins⸗Mitgliedern, mithin denjenigen, welche monatlich 
fortlaufend wenigſtens 10 Sgr. gezahlt haben, Beſchluß zu faſſen ſein wird. 

Zu dieſem Behufe und zur ſpeciellen a e fol in nächſter Zeit eine Verſammlung der 
Mitglieder ausgeſchrieben werden. Stuhm, den 30. März 1867. : 

Der Vorſtand. 
Gr. Rittberg. Dr. Aschmann.  Wisselinck. Brandt. 
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M 4. Die gegen die Veranlagung pro 1867 eingegangenen Klaſſenſteuer⸗Ermäßigungs⸗Geſuche 
werden den betreffenden Ortsvorſtänden per Couvert überſandt werden, um die Begutachtung derſelben 
durch die Einſchätzungs⸗Kommiſſion herbeizuführen. 

Sobald die Geſuche in den Händen des Ortsvorſtandes ſich befinden, hat derſelbe die zur Einſchätzung 
der Klaſſenſteuer erwählte Kommiſſion zuſammen zu rufen und dieſer die Geſuche zur Prüfung vorzulegen. 
Das von der Kommiſſion abzugebende Gutachten muß auf jedem Geſuche niedergeſchrieben werden, und 
wenn auf demſelben kein Raum ſein ſollte, auf einem beſonderen, dem Geſuche angehefteten Bogen Papier. 

Das Gutachten muß ausführlich und gewiſſenhaft enthalten, wie viel Land nach preuß. Maaß der 
Reklamant beſitzt, wie viel darunter an Acker, Wieſen, Unland iſt und in welchem Kulturzuſtande es ſich be⸗ 
findet, wie ſtark der Viehſtand iſt, ob der Beſitzer Schulden oder ausſtehende Forderungen reſp. Kapital⸗ 
Vermögen hat, wie viel Abgaben derſelbe an Grundſteuer und Zins reſp. Rente zahlen muß und wie ſtark 
ſeine Familie iſt, die er noch im Hauſe zu ernähren hat. Ueberhaupt muß das Gutachten alle Umſtände 
enthalten, welche auf die Vermögensverhältniſſe des Reklamanten und die darauf begründete Beſteuerung 
Bezug haben; namentlich muß mit Beſtimmtheit ausgedrückt ſein, ob der Steuerſatz angemeſſen iſt, event. 
welcher von ihm nach ſeinen Verhältniſſen zu zahlen ſein würde. — Das Gutachten muß am Schluſſe 

von der Kommiſſion unterſchrieben fein, und haben die Mitglieder derſelben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn 
ſie zur Vervollſtändigung deſſelben hierher vorgeladen werden, ſobald es unvollſtändig abgegeben iſt. 

Die Ortsvorſtände haben die Begutachtung der Geſuche möglichſt zu beſchleunigen und dieſelben bis 
ſpäteſtens den 20. April c. zur Vermeidung koſtenpflichtiger Abholung hierher einzureichen. 

Stuhm, den 2. April 1867. 


M 5. Nach dem von der Königl. Regierung hierher gelangten Gutachten des erſten Direktors der 
Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, Geheimen Rechnungs⸗Raths Thiede zu Berlin, vom 10. Januar c., 
kann die beantragte Erhöhung der Penſionen der Schullehrer-Wittwen und Waiſen nur dann eintreten, 
wenn die laufenden Beiträge der Mitglieder angemeſſen erhöht werden. a 

Zur Vorlegung dieſes Gutachtens und Beſchlußfaſſung darüber, ob und eventl. um wie viel die jähr⸗ 
lichen Beiträge erhöht werden ſollen, habe ich einen Termin auf 

Sonnabend, den 27. April c., Vormittags 10 Uhr, 

im landräthlichen Bureau hierſelbſt anberaumt und lade hierzu ſämmtliche Herren Lehrer des Kreiſes, 
welche Mitglieder der Schullehrer-Wittwen- und Waiſen⸗Unterſtützungs-Anſtalt find, unter der Verwarnung 
vor, daß von den Ausbleibenden angenommen werden wird, ſie ſchließen ſich den Beſchlüſſen der Mehrzahl 
der Erſchienenen an. — Die Magiſträte und Vorſtände derjenigen Orte, in denen Lehrer wohnhaft find, 
veranlaſſe ich hierdurch, dieſe Vorladung den Herren Lehrern ſofort vorzulegen und die Beſcheinigung derſelben 
darüber, daß ſolches geſchehen, mir bis zum 20. April d. J. zur Vermeidung koſtenpflichtiger Abholung 
einzureichen. Stuhm, den 1. April 1867. | 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Die Lieferung des Torfbedarfs zur Beheizung der Geſchäftszimmer in den Regierungs-Gebäuden 
mit jährlich 150 Klaftern à 108 Kubikfuß ſoll alternativ auf 1 oder 3 Jahre in Entrepriſe ausgethan 
und ſolche mit Einſchluß der Anfuhre dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden. 

Der Licitations⸗Termin dazu iſt auf Sonnabend, den 27. April d. J., Nachmittags 4 Uhr, in 
der Finanz-Regiſtratur vor dem Herrn Regierungs-Sekretair Siehe anberaumt worden, wozu die Herren 
Beſitzer und Pächter von Torfgräbereien, welche auf dieſes Geſchäft eingehen wollen, hierdurch mit dem Be— 
merken eingeladen werden, daß der Zuſchlag bald nach dem Termine ertheilt werden wird. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können täglich in den Vormittagsſtunden in der Finanz-Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. — Einige völlig ausgetrocknete Probe-Ziegeln find im Termine vorzulegen, welche zur Vers 
gleichung bei der ſpäteren Lieferung hier anfbewahrt bleiben. 

Marienwerder, den 26. März 1867. Königl. Regierung. 


Bekanntmachung, betreffend die Negulirung des Vorfluth⸗Weſens in der Thiene. 
In der Angelegenheit betreffend die Regulirung des Vorfluthweſens in der Thiene, bei welcher nach 
den angeſtellten Ermittelungen folgende Ortſchaften betheiligt ſind: 

A. aus dem Stuhmer Kreiſe, Größe nach Magdeburger Morgen: Güldenfelde 1528,17, RN 
51,70, Dominium Gr. und Kl. Heringshöft 552,95, Sordanfen ?, Kommerau 344,87, Laaſe 641,20, 
Loſendorf 227,35, Mahlau 245,80, Adl. Neudorf 343,03, Poſilge 1256,33, Rothhof 103,07, Schroop 
1120,13, Teſſensdorf 116,06; 

B. aus dem Marienburger Kreiſe: Eſchenhorſt 1848,33, Fiſchau 2431,13, Fiſchauerfeld 610,00, Gru⸗ 
nau 2394,35, Klakendorf 1125,34, Klettendorf 1563,60, Pr. Königsdorf 2724,02, Kuckuck 303,98, 
Kikvit 750,60, Lecklau 532,78, Markushof 4145,05, Notzendorf 1395,99, Parwark 888,39, Pruppen⸗ 
dorf 1081,69, Reichfelde 2303,59, Alt⸗Roſengart 1390,39, Pr. Roſengart 2456,51, Schablau 785,25, 
Schönwieſe 2128,60, Schwansdorf 2512,21, Schwansdorfhöfchen 231,27, Sparau 426,77, Stalle 
1933,28, Thiensdorf 831,73, Thiensdorfſee 84,57, Thiergarth 2725,72, Thiergarthsfelde 1342,06, 
Thörigthof 1395,27, Thörigthöfchen 1395,27, Wengen 1700,85; 

C. aus dem Elbinger Kreiſe: Kerbshorſt 1561,34, Möskenberg 1060,45, Roßgarten 362,57, Streck⸗ 
fuß 2850,99, Unterkerbswalde 2099,08, 

habe ich 5 nähern Beſprechung des einzuſchlagenden Verfahrens die nachſtehenden Termine angeſetzt: 
1. am Montag den 15. April, Morgens 10 Uhr, zu Rückfurth im Zollkruge, 
2. am Donnerſtag den 18. April, Morgens 10 Uhr, zu Marienburg bei Kröcker im kreisſtändiſchen Lokale. 
{ Die Herren Thiene⸗Geſchworenen und die durch Vollmacht legitimirten Vertreter der oben genannten 
Ortſchaften lade ich hierdurch ein, ſich jedenfalls zu einem dieſer beiden Termine, je nachdem ihnen Ort und 


u a, 


Zeit bei dem einen oder dem andern beſſer convenirt, zur Abgabe beſtimmter Erklärungen einzufinden. Von 
denjenigen Ortſchaften, welche zu keinem der beiden Termine Vertreter ſchicken, muß angenommen werden, 
daß fie es in Betreff der Regulirung des Vorfluthweſens auf die Anordnungen der Behörden ohne Wider: 
ſpruch ankommen laſſen wollen. — Als beſondere Fragen der vorzulegenden Tages⸗Ordnung ſind ſchon 
jetzt hervorzuheben: 6 n 

a. Sollen die ſämmtlichen natürlichen Waſſerläufe, nämlich die fünf Thienen nebſt der alten Fiſchau, dem 

hohen Graben und der Klettendorfer Vorfluth zu einem gemeinſamen Krautungs⸗, Räumungs⸗ und 
Vorfluthsverband vereinigt werden? | g 

b. Mit welchen bei der Grundſteuer ermittelten Maaßen ſind die einzelnen Feldmarken heranzuziehen? In 
dieſer Beziehung wollen ſich die Ortſchaften, wenn gegen die obigen Zahlenangaben Zweifel obwalten 
ſollten, rechtzeitig beim Fortſchreibungs-Beamten informiren. 8 

c. Soll die alte Looseintheilung beibehalten, oder ein gemeinſames Kataſter aufgeſtellt werden? 

d. Wie groß ſind die Außendeiche und ſonſtigen Parzellen, welche von der Abwäſſerung auszuſchließen ſind? 
z. B. der Schilfwinkel zwiſchen Thörigthof und Poſilge, der große und kleine Sackwinkel in Altroſen⸗ 
gart und Grunau u. ſ. w. 5 a 

e. Wird es vielleicht zweckmäßig ſein, auf die Beſeitigung derartiger Abwäſſerungs⸗Hinderniſſe hinzuwirken? 

f. Sind noch andere, als die oben genannten Ortſchaften zur Unterhaltung der Vorfluthen heranzuziehen, 

oʒder beſteheu ſonſt ungerechtfertigte Bevorzugungen und Befreiungen? 

g. Welche Uebelſtände im Flußlaufe ſind zu beſeitigen? eine Frage, welche die Herren Thienegeſchworenen 
nach vorheriger Bereiſung des Fluſſes zu beantworten haben werden. 

Schließlich wird bemerkt, daß in den qu. Terminen der Entwurf eines Thiene-Statuts, ausgearbeitet 

vom Herrn Baurath Stenke in Zölp, vorgelegt werden wird. b 

f Marienburg, den 14. März 1867. 5 

Der Kommiſſarius für die Regulirung des Deich- und Vorfluth⸗Weſens, Landrath Parey. 
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Bekanntmachung, betreffend die Regulirung des Vorfluthweſens an der Baalau und Abdaune. 

Bei dem in der Ueberſchrift bezeichneten Abwäſſerungsſyſtem ſind die Ortſchaften: 

1. an der Baalau: a. Poſilge mit 1256,33 Magdeburger Morgen, b. Stalle mit 1933,28, c. Gülden⸗ 
felde mit 1528,17, d. Lichtfelde mit 1473,39, e. Campenau mit 3241,26, f. Cronsneſt mit 1427,57, 
g. Thiergarth mit 2725,72, h. Markushof mit 4145,05; * 
2. an der Abdaune außer den sub e., f. und h. genannten: i. die 4 Werderhufen, k. Baalau mit 674,37 
Magdeb. Morgen, J. Auguſtwalde mit 1329,96, m. Hohenwalde mit 2376,75, n. Wengelwalde mit 
1681,63, o. Spitzendorf 372,88, 
mit ihren geſammten reſp. theilweiſen Niederungsflächen betheiligt. — Indem ich hinſichtlich der zur Er 
örterung zu ſtellenden Fragen auf meine heutige Bekanntmachung, betreffend die Regulirung des Thiene— 
Abwäſſerungsweſens verweiſe, erſuche ich die betheiligten Ortſchaften, mit Vollmacht verſehene Deputirte zu 
dem von mir auf Dienſtag, den 16. April, Morgens 10 Uhr, in dem der katholiſchen Kirche gegenüber— 
liegenden Dyckſchen Gaſthofe zu Thiergarth anberaumten Termine abzuſenden. 

Von Ortſchaften, welche in dieſem Termine nicht vertreten ſein ſollten, muß angenommen werden, 
daß ſie es hinſichtlich der Regulirung des Vorfluthweſens lediglich auf die Entſcheidung der Behörden an⸗ 
kommen laſſen wollen. — Schließlich bemerke ich, daß für den obern Flußlauf (die Baalau) ein Statut 
vom 3. Januar 1842, für den untern Theil (die Abdaune) ein desgleichen vom 29. September 1851 
beſteht und daß es ſich um die Frage handeln wird, ob dieſe Statuten den heutigen Verhältniſſen noch ent⸗ 
ſprechen. Marienburg, den 19. März 1867 

Der Deichregulirungs-Kommiſſarius, Landrath Parey. 


Der Arbeiter, polniſche Flüchtling Jakob Weſſolowski, deſſen Signalement unten angegeben iſt, wurde un⸗ 
term 5. Januar c. wegen Legitimationsloſigkeit in Löbau verhaftet und mittelſt Zwangsroute hierher gewieſen. 
Da derſelbe unter Polizeiaufſicht geſtellt werden ſoll und bis jetzt hier nicht eingetroffen, ſein gegenwärtiger 
Aufenthaltsort auch unbekannt iſt, ſo werden die Ortsbehörden und Königl. Gendarmen erſucht, auf den 
zc. Weſſolowski zu vigiliren und ihn im Ermittelungsfalle per Transport hierher zu ſenden. 

Signalement: Religion katholiſch, Alter 48 Jahre, Größe 515“, Haare dunkelblond, Stirn halb frei, 
Augenbraunen blond, Augen braungrau, Naſe und Mund gewöhnlich, Bart raſirt, Zähne in der obern Kinn— 
lade fehlt ein Zahn, Geſichtsbildung rund, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt robuſt, Sprache deutſch und pol⸗ 
niſch, beſondere Kennzeichen am linken Auge eine Narbe. — Bekleidung: bunte Neſſeljacke, ſchwarztuchener 
defecter Rock, ſchwarztuchene Weſte, grauzeugene Ober- und weiße parchene Unterbeinkleider, langſchäftige 
Stiefel, tuchene Wintermütze, grauer Shwal, weiße wollene Socken. 

Strasburg, deu 12. März 1867. a Der Landrath. 


N ; er 0.0 Mt eee 
In der Nacht vom 25. zum 26. März d. J. find dem Pächter Peter Technau zu Heubuden aus 

einer verſchloſſenen Dachkammer mittelſt gewaltſamen Einbruchs durch das Dach 8 Stücke geräuchertes Speck 
a Stück 30 Thlr., 8 geräucherte Schinken, 3 geräucherte Schweinsköpfe, im Werthe von zuſammen 50—60 
Thlr., entwendet worden. Die Orts- und Polizeibehörden und die Gendarmen werden erſucht, auf die ge- 
ſtohlenen Gegenſtände zu vigiliren, dieſelben nebſt den etwaigen Verkäufern derſelben im Betretungsfalle 
anzuhalten und ſogleich der Königl. Staatsanwaltſchaft oder dem unterzeichneten Amte davon Mittheilung 
zu machen. — Der Beſtohlene hat ſich bereit erklärt, Demjenigen, der die Wiedererlangung der geſtohlenen 
Sachen berbeiführt und den reſp. die Diebe ſo nachzuweiſen vermag, daß dieſelben zur Strafe gezogen 
werden können, eine Belohnung von 5 Thlr. zu zahlen. 

Marienburg, den 27. März 1867. Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


x (Hierzu eine Beilage.) 


